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Abstract zur Diplomarbeit  

Auf dem Weg zur Inklusion im Aktivierungsteam – Beitrag einer dipl. 
Aktivierungsfachperson HF zur Inklusion von Menschen mit Behinde-
rung in einem Aktivierungsteam 
Anaïs Thévoz, AT19-21, Eingereicht zur Diplomerreichung als Aktivierungsfachfrau HF an der Höheren 
Fachschule medi | Zentrum für medizinische Bildung | Aktivierung. 

Einleitung 
Die Gleichstellung von allen Menschen war für die Autorin schon immer wichtig. Der Begriff ''Inklusion'' 
hat genau dieses Ziel: alle Menschen sollen, so wie sie sind, in allen Bereichen unserer Gesellschaft 
gleichermassen teilhaben können, auch Menschen mit Behinderung (M.m.B.). Viele Berufe, wie die Ho-
tellerie oder handwerkliche Berufe erleben schon Inklusion, aber wie würde es aussehen, wenn M.m.B. 
in einem Aktivierungsteam arbeiten würden, wo dies weniger verbreitet ist?  

Ziel und Fragestellung 
Das Ziel dieser Diplomarbeit ist es, Faktoren zu eruieren, die im Prozess der Inklusion von Menschen mit 
Behinderung in einem Aktivierungsteam zu beachten sind. Zusätzlich möchte die Autorin mögliche un-
terstützende Empfehlungen erarbeiten, die dipl. Aktivierungsfachpersonen HF und andere Mitarbeiten-
de von Aktivierungsteams in diesem Prozess einsetzen können. Die Fragestellung lautet: Welche Fakto-
ren sind von dipl. Aktivierungsfachpersonen HF bei der Inklusion von Menschen mit Behinderung in ei-
nem Aktivierungsteam zu beachten und welche unterstützenden Empfehlungen lassen sich daraus ablei-
ten? 

Methodik 
Die Diplomarbeit wurde durch Literaturrecherchen, sowie Interviews und diverse Gespräche mit Perso-
nen, die mit dem Thema Inklusion Berührungspunkte haben, erarbeitet. Dadurch wollte die Autorin 
beides, den Blick der Theorie und der Praxis miteinbeziehen.  

Theorie / Ergebnisse 
Der Begriff Inklusion wurde definiert. Daraus zeigt sich, dass Inklusion ein nie endender Prozess auf 
mehreren Ebenen ist. Anhand der Literatur und Interviews werden dann die zu betrachtenden Faktoren 
definiert und Empfehlungen dazu gesammelt. Schlussendlich werden passende Kompetenzen von Akti-
vierungsfachpersonen HF zu den verschiedenen Faktoren aufgeführt. 

Diskussion und Schlussfolgerungen  
Kompetenzen der Aktivierung HF wurden mit den erarbeiteten Faktoren verglichen. Es zeigt sich, dass 
die nötigen Kompetenzen vorhanden sind, um Inklusion in einem Aktivierungsteam zu ermöglichen. 
Unterstützende Empfehlungen werden erläutert. Der nie abgeschlossene Inklusionsprozess soll frei von 
Vorurteilen sein, was Umdenkungsprozesse benötigt. Die Kontroversen zeigen, dass er noch nicht in 
allen Bereich gleich weit ist. Der Blick für Möglichkeiten, die vertrauensvolle Begleitung, effiziente 
Kommunikation, Reflexion und Mut zum Ausprobieren ermöglichen aber Normalität und Gleichberech-
tigung für M.m.B. und zeigen somit einen Weg zur Inklusion.  
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